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Arbeitsgemeinschaft der Leitenden musikpädagogischer Studiengänge

in der Bundesrepublik Deutschland (ALMS)

Protokoll der Jahrestagung 2010
in der Hochschule Lausitz, Cottbus, 
am 11./12. Juni 2010
Beginn und Ende der Tagung:

Fr., 11.06.2010, 15.00 - 19.00 Uhr + Sa., 12.06.2010, 9.30 - 13.30 Uhr

Tagungsort: Hochschule Lausitz, Cottbus
Eröffnung der Tagung und Dank an die Gastgeber durch den Sprecher der ALMS, Michael Dartsch
Begrüßung durch Prof. Dr. sc. nat. Günter H. Schulz, Präsident der Hochschule Lausitz
Begrüßung und organisatorische Hinweise zur Tagung durch Tibor Istvánffy und die Dekanin des Bereichs Musikpädagogik Prof. Simone Schröder
Personalien:

Teilnehmer/innen (Nennung gemäß der Unterschriftenliste):
Gesa Biffio, Mirjam Boggasch, Barbara Busch, Michael Dartsch, Andreas Doerne, Wilfried Hanslmeier (in Vertretung für Reinhild Spiekermann), Karin Franke-André, Ruth-Iris Frey-Samlowski, Tibor Istvánffy, Eckart Lange, Wolfgang Lessing, Ilka Siedenburg, Simone Schröder, Hans-Georg Spiegel, Martin Widmaier (in Vertretung für Wolfgang Rüdiger)
Entschuldigt:
Manfred Aust, Norbert Brendt, Klaus Dreher, Alfred Eickholt, Thomas Hirschmann, Martin Loritz, Lorenz Luyken, Ulrich Mahlert, Ines Mainz, Claudia Meyer, Eberhard Müller-Arp, Nicolai Petrat, Renate Reitinger, Werner Rizzi, Gerhard Scholz, Reinhild Spiekermann, Susanne Stetter, Barbara Stiller

Gäste: Prof. Dr. Jürgen Terhag (Referent TOP 7), Matthias Pannes, Geschäftsführer des VdM (Referent TOP 10), Marianne Spiegel, Dozentin der Hochschule Lausitz
TOP 1

Genehmigung des Protokolls der letzten Jahrestagung 2009 in Frankfurt und Festsetzung der endgültigen Tagesordnung

Michael Dartsch dankt Claudia Meyer für das Schreiben des Protokolls. Folgende Änderungen werden erbeten:

Top 11: Der im letzten Absatz S.9 erbetene Strukturplan wurde bereits im Mai 2009 fertiggestellt.

Der vorletzte Satz muss heißen: Abschließend informiert Matthias Pannes die  ALMS bezüglich der Künstler-Sozialkasse.

Das Protokoll der letzten Jahrestagung wird bei 3 Enthaltungen genehmigt.
Zur diesjährigen Tagesordnung gibt es einige Änderungen: Top 6 muss wegen Abwesenheit des Referenten entfallen, stattdessen gibt es einen Austausch über das JeKi-Projekt. Top 13 rückt an die Stelle von Top 9, alle weiteren Nummern verschieben sich dementsprechend. Die TOPs der Tagesordnung werden bei einer Enthaltung genehmigt.
TOP 2

Bericht des Sprechers
Für die Internetseite der ALMS fungiert Barbara Busch inzwischen als offizielle Kontaktperson der Firma Strato. Michael Dartsch hat die Betreuung der Homepage inne und bittet die Mitglieder der ALMS von Zeit zu Zeit die Seite anzusehen und Verbesserungsvorschläge, Aktualisierungen und geeignetes Bildmaterial an ihn zu senden.

Michael Dartsch weist darauf hin, dass auf den Internetseiten des Deutschen Musikinformationszentrums www.miz.org >Themenportale >Bildung und Ausbildung verschiedene Texte auf neuesten Stand gebracht wurden, so auch der von ihm verfasste Text „Vor- und außerschulische Musikerziehung“. http://www.miz.org/static_de/themenportale/einfuehrungstexte_pdf/01_BildungAusbildung/dartsch.pdf. Wenn weitere Aktualisierungen gewünscht bzw. notwendig sind, wird um eine Rückmeldung an Michael Dartsch gebeten.

Michael Dartsch berichtet über das Treffen der AG VdM/ALMS, das am 13. November 2009 beim WDR Köln stattfand. Das Protokoll von Herrn Pannes wird folgen.
Auf den von der ALMS verfassten Brief an den Deutschen Musikrat, mit dem Vorschlag, eine beratende Funktion zu bekleiden, kam bisher keinerlei Antwort.
Barbara Busch berichtet über die Tagung der Föderation musikpädagogischer Verbände, die am 16.01.2010 in Würzburg stattfand. Bei dem Treffen wurden zunächst allgemeine Informationen ausgetauscht. Ein Internetauftritt der Föderation unter dem Dach der Gesellschaft für Fachdidaktik ist geplant.
Es wurde über ein Filmprojekt berichtet, welches die musikpädagogische Praxis darstellen soll; involviert sind VdS, AfS und VdM. Matthias Pannes ergänzt, dass die Ausrichtung zu starr den Vorgaben des VdS folgt. Besser wäre eine allgemeinere Ausrichtung. Die Finanzierung und damit die Fertigstellung des Projektes sind noch offen, geplanter Fertigstellungstermin ist Ende September.

Ein Positions- und Argumentationspapier zur musikalischen Bildung ist in Arbeit.

Ein „Bundesverband musikalische Bildung“ soll gegründet werden. Die dafür nötigen konzeptionellen Überlegungen werden in der Föderation musikpädagogischer Verbände geführt.
Die nächste Sitzung der Föderation soll am 30.09.2010 im Rahmen der Bundesschulmusikwoche zwischen 14 und 16 Uhr stattfinden. 

TOP 3
Neuwahl der stellvertretenden Sprecherin

Die Wahlleitung übernimmt Michael Dartsch. Barbara Busch kandidiert für das Amt. Sie wird einstimmig (bei einer Enthaltung) per Akklamation gewählt und nimmt die Wahl an.

TOP 4
Bericht und Entlastung der Kassenwartin
Barbara Busch berichtet über Kontobewegungen im vergangenen Jahr und über den aktuellen Kontostand:

· Der Kontostand nach der letzten ALMS-Tagung 2009 betrug insgesamt 508,-€, Ausgaben für Dozenten, Strato und  Kontoführungsgebühren etc. fanden in Höhe von 387,80 € statt.
· Der neue Kontostand zum 11.6.2010 beträgt € 120,20 Euro.
Es wird beschlossen, in diesem Jahr den Tagungsbeitrag in Höhe von € 20,00 auf € 30,00 anzuheben.

Die Kassenprüfung übernimmt Hans-Georg Spiegel, er stellt keine Unregelmäßigkeiten fest und beantragt die Entlastung der Schatzmeisterin. Die Entlastung wird von den Mitgliedern bei 2 Enthaltungen ohne Gegenstimme einstimmig beschlossen.

TOP 5
Bericht der Kontaktpersonen zu JeKi und Invite
Der Bericht zu JeKi von Alfred Eickholt wird von Michael Dartsch vorgelesen und im Anhang mit verschickt. Frau Frey-Sammlowski wird Kontakt zu Klaus Dreher bezüglich der ICME aufnehmen. Weitere Berichte entfallen wegen Abwesenheit der Kontaktpersonen. 
TOP 6

Austausch über das JeKiProjekt

Insgesamt lernen zurzeit in NRW 43000 Kinder an insgesamt 520 Grundschulen innerhalb des JeKi-Projektes. Die Ressourcen an kompetenten Lehrkräften sind knapp. Die Arbeits-Agentur für Künstler in Köln hat eine Extra-Abteilung für Musikpädagoginnen und Pädagogen gegründet. Matthias Pannes berichtet, dass eine rechtliche Absicherung der Lehrkräfte geplant ist. 
Nach wie vor sind didaktische Leitlinien und Materialien in Arbeit. 
In NRW wählen ca. 60% der Grundschulkinder in Klasse 2 ein Instrument, davon bleiben ca. 60% dabei, so dass insgesamt rund 30% der Kinder weiter auf einem Instrument musizieren.

Hans-Georg Spiegel berichtet aus Hamburg, dass 61 behördlich geförderten Schulen JeKi-Unterricht anbieten. Von diesen 61 Schulen wird in 20 Schulen nach den Hochschul-JeKi-Unterlagen, also im Tandem, unterrichtet. Im Wintersemester 2009/2010 ist der erste JeKi-Jahrgang an der HfMT Hamburg bis zum Sommersemester 2010 gemeinsam mit den Schulmusikern auf den Tandemunterricht vorbereitet worden. Damit die Studierenden ausreichend Unterrichtspraxis sammeln können, hat die Konzeptgruppe der HfMT fünf Pilotschulen neben den Behördenschulen ausgewählt, in denen die Studierenden Unterrichtsversuche im Tandem Instrumentallehrer/Schulmusikerin durchführen können. 

Barbara Busch berichtet von einer regionalen Alternativen: So wird in Franken derzeit an insgesamt sechs Grundschulen das Pilotprojekt „wim“ = wir musizieren angeboten. Im Rahmen des regulären Musikunterrichts wird eine Unterrichtsstunde von einer externen EMP-Pädagogin in Zusammenarbeit mit der Klassenlehrerin bzw. Musiklehrerin angeboten; nach Bedarf kommen externe Experten hinzu, die „ihre“ Instrumente aktiv in der Gruppe vorstellen und erproben lassen. Das Pilotprojekt begann im Februar 2010, also ½ Jahr nach Beginn der ersten Klasse, und endet mit dem Ende der zweiten Klasse im Juli 2011. Das Unterrichtsangebot orientiert sich an verbindlichen didaktischen Leitlinien; darüber hinaus existiert eine offene Materialsammlung, die je nach Klassensituation flexibel im wim-Unterricht verwendet werden kann. Die Projektkoordination erfolgt über die Musikakademie Hammelburg.
Michael Dartsch berichtet von dem Lehrwerk „Klassenstreicher. Elementare Musizierpraxis mit Streichinstrumenten“ von Claudia Meyer, Ulrike Tiedemann und  Anne Weber-Krüger, das bei„Der andere Verlag“ erschienen ist.
Aus Hessen berichtet Karin Franke-André, dass es dort sog. Musikalische Grundschulen gibt, welche mit Musikschulen zusammen arbeiten. Die hessische Landesregierung empfiehlt die im Carus-Verlag erschienenen HfMT-Hamburg Materialien. Dr Hochs Konservatorium arbeitet nach eigenem Modell mit den Instrumenten Keybord, Gitarre, Violine und Blockflöte.
TOP 7

Schwerpunktthema: Pop-Didaktik (Workshop, Referat und Diskussion,

Referent: Prof. Dr. Jürgen Terhag)

Jürgen Terhag berichtet über Synergien von Klassenmusizieren und Fachdidaktik, ferner spricht er über die Attraktivität des „Live-Arrangement“. Im Laufe seines Vortrags empfiehlt er 2 Bücher: Heinrich Klingmann, Groove- Kultur- Unterricht – Studie zur pädagogischen Erschließung einer musikkulturellen Praxis, erschienen im transscript-Verlag, und: Hans-Otto Hügel, Lob des Mainstreams. Zu Begriff und Geschichte von Unterhaltung und populärer Kultur, erschienen im Herbert von Halem Verlag. Michael Dartsch dankt Prof. Dr Terhag für seinen Vortrag in Cottbus. Ein von Prof. Dr Terhag vorbereiteter Text zu seinem Vortrag wird folgen. 
TOP 8

Einführung in die Relative Solmisation (Marianne Spiegel, Dozentin der Hochschule Lausitz) 

Marianne Spiegel berichtet über die Geschichte und Anwendung der Relativen Solmisation. Anschließend gibt es eine kurze Diskussion.
TOP 9
Planung der ALMS-Jahrestagung 2011
Michael Dartsch zeigt anhand  einer Statistik, dass die Teilnahme an der ALMS seit 2005 von seinerzeit 30 Teilnehmern auf nunmehr 15 im Jahre 2010 gesunken ist. Aufgrund dieser Entwicklung stellt sich die Frage nach den Tagungsmodalitäten, ob die ALMS sich weiterhin selbständig treffen soll, oder ob es einen Anschluss an eine andere Konferenz (VdM, Rektorenkonferenz o.ä.) geben soll. Innerhalb der Cottbusser Teilnehmer wird ein kurzes Meinungsbild erstellt. Als Ergebnis lässt sich festhalten, dass die ALMS als wichtiges Gremium bestehen bleiben soll. Bachelor-Master-Gestaltung, Austausch über die einzelnen Hochschulen und gemeinsames inhaltliches Arbeiten sollen mehr in den Focus rücken. Insgesamt werden die Atmosphäre und der offene Austausch begrüßt. Es stellt sich die Frage, ob die ALMS zu einzelnen Themen Empfehlungen abgeben kann, wie z.B. zum Thema Lernbereich Ästhetische Erziehung. Damit die Besetzung der ALMS wirklich ein Arbeitskreis aller Hochschulen mit musikpädagogischen Studiengängen bleibt, schlägt Barbara Busch vor, dass jedes ALMS-Mitglied bei Verhinderung einen Vertreter oder eine Vertreterin schicken soll. Es ergeht die Bitte an alle ALMS-Mitglieder, Namen und Anschrift der Vertretungsperson an Michael Dartsch zu senden.
Die nächste Sitzung der ALMS findet am 15. und 16. April 2011 in Dresden statt. Folgende Themen können auf der Tagesordnung stehen:

· Bachelor/Master

· Stellungnahme zur Popdidaktik

· Schnittstelle von Musikermedizin und Musikpädagogik (möglicherweise Bezug zum Institut für Musikermedizin Dresden)

· Ergebnisse der JeKi- Evaluationen

· Impulsreferat über Implikationen des neuen VdM-Bildungsplans für den frühen Instrumentalunterricht und für Orientierungsmodelle (Barbara Busch)

· Aktuelle Entwicklungen im Berufsfeld

· Neue Profilanforderungen des VdM an Musikschullehrerinnen und -lehrer
TOP 10
Bericht des VdM-Bundesvorstands über aktuelle Prozesse
Matthias Pannes, Geschäftsführer des VdM, berichtet vom Bildungsplan Musik für die Elementarstufe/Grundstufe. Es gibt nun durchgängige Bildungsprofile von der Vorschule bis ins Grundschulalter. Der Bildungsplan nimmt Bezug auf die allgemeinen Bildungspläne der einzelnen Länder.
Der Musikschulkongress am 15.05.2009 in Berlin ist von Bundespräsident Horst Köhler eröffnet worden. Über den Kongress ist ein Film erschienen, welcher beim VdM bezogen werden kann.

Der VdM hat ein neues Positionspapier erarbeitet, welches als wichtiges Orientierungs- und Argumentationspapier für die Musikschularbeit benutzt werden kann. Alle kommunalen Spitzenverbände stehen hinter den Musikschulen.
Im Bildungsbericht der Länder wird der VdM mehr verankert.

Durch einen Preis für besondere musikpädagogische Leistungen soll die musikpädagogische Ausbildung parallel zur künstlerischen Ausbildung aufgewertet werden. Wichtiges Kriterium für die Preisvergabe ist die Übertragbarkeit auf den Musikschulunterricht.

Der Tag der Musik fällt leider immer in die süddeutschen Pfingstferien, wodurch die Teilnahme der Süddeutschen Länder eingeschränkt wird.

Abschließend berichtet Herr Pannes, dass der VdM mit dem Schott-Verlag wegen der Beilagen von Üben und Musizieren im kritischen Dialog ist.

TOP 11
Austausch über wichtige Neuentwicklungen bei der Umstellung auf Bachelor und Master, Schwerpunkte: Synopse zu Master-Studiengängen (Vorlage VdM), Anerkennungsmodalitäten, Kommunikation der Studienleistungen
Michael Dartsch weist nochmals darauf hin (siehe altes Protokoll), dass ein Master, weiter reichende Inhalte als ein Bachelor haben muss, daher kann ein Master mit Bachelor-Inhalten nicht Master heißen. Es gibt Bundesländer, in denen mehrere Bachelor Abschlüsse erworben werden können.

Ein musikpädagogischer Master soll auch ausreichend wissenschaftlich qualifizieren und somit auf eine mögliche Promotion vorbereiten.  

Wilfried Hanslmeier fertigt eine Master-Tabelle an, damit für alle Hochschulen ein Überblick über die jeweiligen Master-Studiengänge vorhanden ist. 
Der Master aus Münster heißt „Musik und Vermittlung“

Der Master in Saarbrücken soll 3 Semester dauern, damit ausreichend Zeit zur Anfertigung der Masterarbeit vorhanden ist.

In Bremen gibt es eine sog. „Passerelle“, in der Studierende die fehlenden Studieninhalte für einen Master aufholen und dementsprechend auf höherem wissenschaftlichem Niveau einsteigen können.
Eckart Lange berichtet, dass an der Hochschule Weimar die Dozenten mit Lehraufträgen für die Prüfungen bezahlt werden, damit die hauptamtlichen Lehrkräfte entlastet werden.

TOP 12

Austausch über Vorgaben zur Bachelor-Arbeit (Barbara Busch)
Barbara Busch stellt ein Vorlagenpapier zur Bachelorarbeit zur Diskussion
In der Gruppe wurde daraufhin über folgende Punkte zur Bachelorarbeit diskutiert:

Kolloquium – ja oder nein

Welchen Umfang soll die Arbeit haben?

Wer korrigiert in welchem Zeitraum?

Wer wählt die Schwerpunkte: die Studierenden selbst oder die Lehrkräfte?

Sind ausreichende Geldmittel zur Betreuung der Arbeit vorhanden?

Zur Weiterentwicklung des von B. Busch vorgelegten Entwurfs wurde per Akklamation eine Arbeitsgruppe gegründet, welche die in der Diskussion aufgeworfenen Impulse einarbeitet. Der Arbeitsgruppe gehören Wolfgang Lessing, Barbara Busch und Michael Dartsch an.
TOP 13

Aktuelle Entwicklungen
Wilfried Hanslmeier berichtet über das Musiklehrernetzwerk Mulefi. (www.mulefi.de) Mulefi begann als Studentenprojekt um Dumping im Unterrichtsgewerbe Einhalt zu gebieten. Mulefi hilft Personen, welche qualifizierte Lehrpersonen suchen, diese auch zu finden. Die einzelnen Lehrkräfte sind als Profil mit den wichtigsten Ausbildungsdaten und Abschlüssen auf der Website zu finden.  Durch den Verbund der Lehrkräfte mit einschlägigen Profilen werden die Qualität und ein stabiles Preismanagement in und um die Region Detmold/Bielefeld gesichert. 
Abschließend bedankt sich Michael Dartsch bei Tibor Istvánffy und Dekanin Prof. Simone Schröder für die Ausrichtung der Tagung und das köstliche Catering. Er wünscht allen Mitgliedern der ALMS eine gute Heimfahrt.

Hamburg, den 19.07.2010
Protokoll: Hans-Georg Spiegel
Anlagen:
· Empfehlungspapier zur Bachelorarbeit
· aktuelles Papier zum Verfahren der Betreuung und Begutachtung von Diplomarbeiten der Hochschule Würzburg (Barbara Busch)

· Jeki-Informationen (Alfred Eickholt)
